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Über Nachweis des Hausschwammes (Merulius) 
und Unterscheidung von ähnlichen Pilzen.

Von C . W e h m e r  in Hannover.
(Vortrag mit Demonstrationen in der Sitzung in Hannover 

am 16. Januar 1909.)

Das in der Regel als „ S c h w a m m " bezeichnete 
Morschwerden von Bauholz ist ausnahmslos Wirkung von 
darin lebenden Pilzen, es handelt sich da also um eine 
Infektion. Solcher auch in unsere Wohnhäuser eindringen­
der „ H o lz p ilz e "  existiert eine große Zahl, die meisten 
derselben sind auf grund ihres langsamen Wachstums, der 
trägen Wirkung u. a. ziemlich harmloser Art, gefährlich für 
Bauten und deshalb gefürchtet sind nur wenige. Bei Vor­
liegen von „Schwammverdacht“ in einem Hause ist in erster 
Linie festzustellen, ob es sich um einen jener g e w ö h n ­
l i c h e n  H o l z p i l z e  oder um den echten H a u s s c h w a m m  
(M eru liu s  la c n jm a n s)  handelt, wenn trotzdem bei Gelegen­
heit von Schwammprozessen Sachverständige oder Gutachter 
— wie das vorkommt — als „Hausschwamm“ jeden beliebigen 
Holzpilz bezw. dessen Wirkung erklären, so ist das als 
mangelnder Sachkenntnis entspringend unhaltbar. Hier ist 
es eben wichtig zu u n t e r s c h e i d e n ,  man kann nicht gut 
„Hausschwamm“ diagnostizieren, wenn man den Pilz nicht 
kennt. Hausschwamm gilt zwar als Sammelname für der­
artige Holzkrankheiten des Hauses, diese sind ihrer beson­
deren Art nach aber gerade so verschieden, wie die Krank­
heiten irgend eines Organismus. Die Erkennung der beson­
deren P i l z a r t  ist oft schwierig, wenn die unterscheidenden 
Merkmale (Kruchtkörper, Sporen) fehlen; das kranke Holz
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weist dann nur Schimmel- und Strangbildungen auf, die ganz 
ähnlich vielen Pilzen gemeinsam sind. Bisweilen helfen da 
mikroskopische Merkmale (Schnallen, Kernzahl). Sicherer 
ist es, in solchen zweifelhaften Fällen — die in Schwamm­
prozessen zu widersprechenden Gutachten führen — nach 
bakteriologischer Methode vorzugehen, den Schädling also in 
Reinkultur zu gewinnen. Diesen kulturellen Nachweis des Meridius und seine leicht sichtbaren Unterscheidungsmerkmale 
gegen einige andere mit ihm verwechselte Holzpilze (Conio- phora cerebella und Polyporus vaporarius) führt Vortragender 
an einer Reihe von Kulturen auf Kartoffeln, Gelatine und 
Agar vor; damit ist die Unterscheidung dem Gebiet des 
subjektiven Ermessens entrückt und ruht auf einer sicheren 
Grundlage. Eine derartige Untersuchung hat also zunächst 
den Pilz aus dem kranken Holz zu is o l ie r e n ,  darauf zu 
i d e n t i f i z i e r e n ,  wobei V e r g le ic h s k u ltu r e n  gute 
Dienste leisten. Da die Frage nicht zum wenigsten die 
Technischen Hochschulen angeht, wären Kulturen solcher 
Holzpilze in — bisher nicht existierenden — bakteriolo­
gischen Laboratorien derselben vorrätig zu halten; auch 
sonst sind diese ja der gegebene Ort für Hausschwamm- 
Forschung und -Unterweisung; bislang wird die technische 
Mykologie an ihnen noch zu wenig berücksichtigt.
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